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8rfd)etnt je ®onnerätag§ unb Eoftet pes ©emefter 0fr. 6.—, per 3at)r 0r. 12.-

gnferate 30 (Eté. per etnfpalttge dolonetjeile, bei größeren Slufträgew

entfpredjenben «Rabatt.

3üvidj, bei» (>. Hewitt* 1928.

Jcbc !Hcbe erfiljeiitt eitel mtb nirljtig,
lue«« bie £at tlj* utdjt 9taf$bvu<$ Perlcifjt.

Bau°£bronik.

HoKpolijeiltdje ÖeroiUt.
nrntflc* Der ©tabt 8ürilfj
tourben am 30. «ftooetnber

für folgenbe «Bauprojefte,
teilroetfe unter «Beblngungen,
erteilt: 1. Kaufmann «öerehtoj, " ertetlt: l. Kaufmann. wereut

9lutoremife unb $ofunterîeHerung Saladier/«ßeltlan»
Joffe 18, 3, i; 2. S3. Stetten, SadEjjinne 91 leberbot f.
Me 22, g. l; 3. «BaugefeUfdjaft ©ngebauS, Umbau

C*ftta6e 1 / ©eneral «Billeftra&e 8/»freb ©fôer-» 23~27/$pIügenftrafce 11, 8 2; 4. «Brauerei am
Iftaa®^ "«*> *• #ürltmann 91.=®., Umbau S8et{.«9lr.
fitftß 2; 5. ©afa begli Qtaltani, Umbau ßaoater=

S 11, 8. 2; 6. 3mmobilienbanï 91.-®., 2Bof)nf)äufer
'°«etftra$e 44-50/«Beetbofenftra&e 43-49, 9lbänbe-

o "9»plane, 3. 2; 7. Sibag 91.-®., Umbau ©eeftra&e 383,ij! 8- 93augefeUfdE)aft ÛtobïicC, 46 ©Infamilten« unb
Itnl ^familien^äufer «Büblftra&e 26-28/grtefenberg«
Ä'35-37/Quartierftrafce 1-U« 15-57, 3. 3; 9.91.
Jini»' ®*5en Struppen unb 9lutoremife «Beftftrafje/
bâitx leftraße, 8- 3; 10. ©. ©tiefei, 9lutoremifenge=

k^.^it ©Infrtebung Uetlibergftxafje 21, 8- 3; 11. @.

©arten- unb ©erätebau? proj. geüenbergftraffe/
Hr. 1020, 3. 3; 12. 9l.3tegl«r, ßagerfd&uppen gel«

»«mv - 48, 3. 3; 13. D. |iuber, 9lutoremife unb
hinter ©i^allenftrafee/ftat.9tr. 1306, 3. 4;

14. Sit an-91. ©., «Bofjn« unb ©efdjâftëljau? unb |jof«
unterMerung ©tauffadjerftrafje 45/9totroanbftra§e, 8- 4;
15. 3. 3. SBetlenmann, Umbau Sernftrafje 4; 3-
16. «Baugenoffenfd&aft ©cljßnau, Serraffenftütjmauern unb
Umbau #ablaubftrafje 28/30, 3- 6; 17. ©enoffenfdfjaft
SBSerlüof/öreoo 91.«©., «Betijlntanfanlage mit 9lbfüllfäule
proj. ©tfi&iftra&e/Kat.-«Rr. 1599, 3. 6; 18. ©. 91. S.
91, SR. 91 «®./®fjm. 91.-©./ajîetropa ©arage, «Benjtnab«
föUftelle «Belnbergftrafje 110, 3. 6; 19. 91. «Bernatb,

©Infriebung ©terbredfjtftrafee 24, 3. 7 ; 20. «ßrofeffor $.
«Bernoulli, 9lutoremifengebäube Kräljbüljlftraffe 55, Sage-

oeräuberung, 8- 7 ; 21. Sr. ®. #ücUmann, 9lutoremifen«
qebäube unb ©Infrtebung ©loriaftrafje 86, 3. 7 ; 22. 9?.

3RüHer, 9ln6au «Rofenbüblfirafje 9tr. 30, 8. 7; 23. g.
©d&affner, 9lutoremife ßiltenftrafje 9Rr. 5, 3. 7 ; 24. 9R.

Steuer, 9lutoremifengebaube unb Serraffe ©eefelbftr. 104,

3. 8; 25. ß. ©djnefc, Umbau gelbeggftrajje 24, 3. 8;
26. 91. Sambach, gabriE« unb «BofjnbauSum« unb auf«

bau, jtnet «Botjtt« unb ®e[ct)äft3bäufer unb ©Infrtebung
©telnljalbenftrafje 36/©c^ult)au§ftra&e 55/57 unb «Baffen«

plafcftrafte «Rr. 35, 9tbünberungSpläne, 3. 2; 27. Sr. @.

Sub8, ©Infrtebung «EBiebingftrafje 9/@^loggaffe, 3. 3.

éaulidltô flttö Sörtd). ©rofjen ©tabtrat non

8ütidfj beantragt ber ©tabtrat ben ©rroerb non 26,701,1
Quabratmeter 9lcferlanb mit einer ju 1400 granten ner«

Merten flehten © tfjeune an ber 9Ubi§rteberftra|e um
313,738 gr. für bte ©rtneiterung be§ griebtjofe?
©iljlfelb unb ben «Bau ber ©olbbrunnenftrafje.
«Runb ber nterte Seil ber giädfje fei baureife? «Borberlanb,

aller
Handwerke

und
Gewerbe,

deren

Jnmlnaeii
und Bercine.

UnsààngjgsL

lZesckâftsblstt
à' gCL-imwn I^Isîstsi'selisft

Band

Direktion: Sen« Doldwgkause» Erven.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. 12.-

Inserate 30 Cts. per einspaltige Eolonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den <>. Dezember 19Z8.

Jede Rede erscheint eitel und nichtig,
wenn die Tat ihr nicht Nachdruck verleiht.

kiM-MoM.
»««polizeiliche Bewilli-

g««ge« der Stadt Zürich
wurden am 30. November
für folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen,
erteilt: 1. Kaufmann Verein° erteilt: 1. Kaufmann Aerem

A M. Autoremise und Hofunterkellerung Talacker/Pelikan-
^aße 18, Z. 1; 2. V. Lichtlen, Dachzinne Niederdorf.
Me 22. Z. 1; 3. Baugesellschaft Engehaus. Umbau
LMstraße 1/General Willestraße 8/Alfred Escher-

W 23-27/Tplügenftraße 11. Z 2; 4. Brauerei am
Werg und A. Hürlimann A.-G.. Umbau Vers.-Nr.
ktr«a 2; 5. Casa degli Jtaliani, Umbau Lavater-

Mil. Z. 2; 6. Jmmobilienbank A.-G.. Wohnhäuser
.^ockerstraße 44-50/Beethofenstraße 43-49, Abände-
p"'Mäne, Z. 2; 7. Kibag A.G.. Umbau Seestraße 383,

s.8. Ballgesellschaft Utoblick. 46 Etnfamilien- und
^Mehrfamilienhäuser Bühlstraße 26-28/Frtesenberg-
ê^-37/Quartierstratze 1-11,15-57. Z 3; 9. A.
^àîds Schuppen und Autoremise Weststraße/
bâ»d àstratze, Z. 3; 10. G. Stiefel, Autoremisenge-

Einfriedung Uetlibergstraße 21, Z. 3; 11. E.
Ha: c« ' Garten- und Gerätehaus proj. Fellenbergstraße/à 1020. Z. 3; 12. A. Ziegler, Lagerschuppen Fel-

-- à Huber, Autoremise und
U^raum HWer Tihlhallenstraße/Kat.Nr. 1306, Z. 4;

14. Titan-A.G., Wohn- und Geschäftshaus und Hof-
Unterkellerung Stauffacherstraße 45/Rotwandstraße, Z. 4;
15. I. I. Wetlenmann, Umbau Kernstraße 4; Z. 4;
16. Baugenossenschaft Schönau. Terrasfenstützmauern und
Umbau Hadlaubstraße 28/30, Z. 6; 17. Genossenschaft
Werkhof/Breoo A.-G., Benzintankanlage mit Abfüllsäule
proj. Gtüßistraße/Kat.-Nr. 1599, Z. 6; 18. S. A. T.
A. M. A-G /Chm. A. G./Metropa Garage, Benztnab-
füllstelle Weinbergstraße 110. Z. 6; 19. A. Bernath,
Einfriedung Eierbrechtftraße 24. Z. 7 ; 20. Professor H.
Bernoulli, Autoremisengebäude Krähbühlstraße 55, Lage-
Veränderung. Z. ; 21. Dr. G. Hürlimann, Autoremisen-
qebäude und Einfriedung Gloriastraße 86, Z. 7 ; 22. P.
Müller, Anbau Rosenbühlstraße Nr. 30, Z. 7; 23. F.
Schaffner. Autoremise Lilienstraße Nr. 5, Z. 7 ; 24. M.
Diener, Autoremisengebäude und Terrasse Seefeldstr. 104,
Z. 8; 25. L. Schnetz, Umbau Feldeggstraße 24, Z. 8;
26. A. Dambach, Fabrik- und Wohnhausum- und auf-
bau, zwei Wohn- und Geschäftshäuser und Einfriedung
Steinhaldenstraße 36/Schulyausstraße 55/57 und Waffen-
platzstraße Nr. 35, Abänderungspläne, Z. 2; 27. Dr. E.
Dubs, Einfriedung Wiedingstraße 9/Schloßgasse, Z. 3.

Bauliches aus Zürich. Dem Großen Stadtrat von
Zürich beantragt der Stadtrat den Erwerb von 26,701,1
Quadratmeter Ackerland mit einer zu 1400 Franken ver-
sicherten kleinen Scheune an der Albisriederstraße um
313,738 Fr. für die Erweiterung des Friedhofes
Sihlfeld und den Bau der Goldbrunnenstraße.
Rund der vierte Teil der Fläche sei baureifes Vorderland.
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SBettbewerb Altersheim 95kiÖ=>3örlh- Racßbem
ber im Suni biefeS SaßreS burhgeffibrte Sffiettbemexb zur
©rlangung oon Plänen fût ein SÎlteïS^eim auf ber SBBaib

in 3ûrts§ 8 ermiefen bot» ba| nur ein 93au mit brei
Boflgefcßoffen eine allgemein befrtebigenbe Söfung bringen
ïants, oeranßattete ber Stabtrat unter ben Sßerfaffern
ber oier preiSgefrönten unb ber in ben V, unb VI. Slang
geßeflten ©ntmürfe einen engern SBettbemerb. ®ie am
15. Rooember eingereihten ©ntmürfe mürben am 26.
unb 27. Rooember oon ber ßiefür etngefeßten ©jperten»
ïommiffion geprüft. ®iefe Äommiffion beantragt bem

Stabtrat bie Sßetfaffer beS fßrojeJteS „@ut ift Oft, 3B?ß,
®oh Süb ftnb 93eß", bie Arcßiteften ©ebr. 93räm
in 3ürih wit ber Aufgabe sur üßetterbearbeitung ber
Päne ju betrauen.

Baßnbofermeiterung BermaltungSrat
ber ©. 93. 93. erhöhte ben 1927 für bie Baßnboferroei'
terung 3üticß bereinigten Srebit oon gr. 7,030,000 auf
gr. 10,964,000.

®aS neue ^oßbienß» unb BaßnoetmallungSge-
büube in Sörth- 3)1« etfte ©tappe beS 93aueS beS neuen
fßoftbienß« unb 93abnoerroaltungSgebäubeS in 3üricß
gebt ibrem Abfcßtuß entgegen. ®a8 124 m lange unb
23 m breite fünfßödige Jgrauptgebäube ift im Stob bau
nahezu fertig erftellt. ®aS ®acß ift aufgerüstet unb
roirb nun mit SBaHifer Schiefer gebedt. ®er in ber
Dftfaffabe eingebaute, im ©ebäubebilb bominterenbe Surm
mirb binnen furjem zu feiner ooflen fpöße oon 37 m
aufgeführt fein unb bann ben ®ahßtß noh um etma
7 m überragen; er erhält füb- unb norbmäriS roeitbin
ßcßtbare Uhren.

Stuf ber Sßeftfeite biefeS ©ebäubeS ift mit ben 93or=

bereitungSarbeiten nur ©rfteKung beS Anbaues für bie
moberne jßafet»5Berfanbanlage begonnen morben. ®er
ißoßtunnel unb bie fßerfonenunterfüßrung befinben ßh
auf mehr als halber Sänge im 93au; beibe Sunnels
metben com neuen sßoßbienßgebäube her quer unter ben
©eleifen nah bem Sranjltpoftgebäube angelegt. ®er
Unterbau beS neuen 3«flabfertigung8gebäubeS, bas in
bie Stäbe beS SübetngangeS ber f|Betfonenunterfübrunq
ZU fteben fommt, gebt ber Boßenbung entgegen, gür
bie ßßtaufmärtS, im Anftßluß an bie lünftige fßoßbrüde
erfolgenbe 93erbreiterung ber 93abnbtüde ift bie Segung
ber mächtigen, eifernen Sragförper noch im ©ange. 93or
bem neuen fßoß» unb 93erroaltungSgebäube bereitet man
fhon bie gortffißrung ber Äafetnenßraße oor.

Ausbau beS BetbanienbeimcS in 3ötih- ®et feit
1887 arbeitenbe 93etbanienoerein in 3üticb< ®iaïoniffen»
oerein für allgemetne Äranfenpßege, plant ben Ausbau
feines im Sabre 1912 erftellten Äranten» unb ®ia!o<
niffenbaufeS 93etbanien auf bem 3üricbberq, baS fhon
oon Anfang an ooß befeßt gemefen fei. Sm Äranfen*
unb im ®iaîoniffenbauS fei ber Raummangel immer
brüdenber, in ben legten Sohren beinahe unerträglich
gemorben. Brojeftlert merben nun etn SranüenßauS mit
befonberer Abteilung für SBöhnetinnen unb ein Shme>
fternbauS, ber 93au foU nah Neujahr beginnen. ®er
93eretn bat einen bis jeßt auf 250,000 granïen ange*
roahfenen 93aufonbS angelegt, ber Boranfcßlag forbert
aber etma 1 Va SJiißionen granïen, unb eS erläßt batum
ber Berein einen SKuftuf an bte greunbe unb ©önner
beS ®iaïoniffen= unb ftranfenßaufeS 93etbanien jur Un-
terßüßung beS 93auootbaben8 mit ©abenfpenben.

BanltheS aus Soüilon (Sürth)' Ober Ber!eßrS
unb Strafjenfragen referierte in einer Berfamm=
lung| ÄantonStngenieur Äeller. ©S finb, mte mir einem
93eriht ber „SSolfSjtg," entnehmen, brei Strafen, bie
im 93orbergrunb fteben: bie gorcßßraße mirb mobl
als etfte ausgebaut merben. Bon ber Rebalp bis

SBaltifon foil bie gorhbahn jmeifpurig gelegt merben.

äöo eS möglich ift, ift bte Sahn oon ber Straße w®0

auf etn eigenes £raffe ju oerlegen. ®ie SeeftrafM
metft unbeftreitbar ben größten 93er!ebr auf; tnSbefonber«

bat ßh *>er SonntagSoerfeßr in ben leßten Saßren f#
ßar! gefteigert. Borgefeßen ift bie 93 er b r e it er ut»0

auf brei gabrbabnftreifen (8 m) unb Anbringung oü«

Ztoei ®rottoiren. ®aneben foil bte ©rftellung no»

Anlagen unb ber93au eines meitern Sdßiffbafen®
ftublert merben. Als britte mihtige Straße iß ein®

ißarallelßraße jur Seeftraße oorgefeben, bie auf

etma 500 m $öbe burhgefübrt mürbe. ®en bäb^ 0®'

tegenen Seilen ber Seegemeinben foU eine bireïte 93et«

binbung jur Stabt erfhloffen merben. Sßenn auh
ben nähßen Sabren an ben 93au btefer febr foßffr
ligen Straße noh nicht herangetreten merben ïann, r
foßten boh tn nähfter 3«l"nft fhon bie 93aulinien p'
gelegt merben, um ju oerbinbern, baß baS ©ebiet b«

fünftigen Straße oerbaut mirb.
SAnlhanS'' unb îutnhalleban in ©rofftüfl-ßetni"'

tal (3ürih). ®ie Shulgemeinbe Sinbau befhloß elf®"

ShulbauS» unb Surnbaßebau mit 428,000 gr. ftofte"'
auiroanb in ®rafßall»fiempttal.

Anlage eines ShtnimmbabeS in 93afferSborf(B^A
®te ©emeinbeoerfammlung 93afferSborf bemißigte 26,00"

granfen für ein Shwimmbab.
Reubauten für bie Untoerfität unb für baS.'a"'

tonale hewHhe Saboratorium ia Sern. 3n
933ettbemerb finb 35 ©ntmürfe eingereiht morben.
S^itpunft ber ©inberufung beS ißreiSgerihtS iß
nid)t feßgefefet.

»an eines großen Rotels in 93iel. Sn 33tel

ßituterte fth eine Aftiengefeßfhaft jur ©rbauung ew®

Rotels 1. Ranges auf bem alten 93abnbafpl®t
üöom oorgefebenen Aîttenîapital oon gr. 600,000 fW
hier gr. 150,000 feß gezeichnet, oornebmlth
bußrie» unb ©efhäftsfreifen. fßräßbent beS töetnf
tungSrateS iß Arhiteft Äarl greg. 3Jiit bem
beS gotel ©lite mirb ©nbe Sanuar begonnen.

Bauliches aus Sujetn. ®er ©roße Stabtrat
Sujern genehmigte eine SBorlage für Straßenlörrettta"'
©rméiterung ber grtebbofanlage unb anbere 93auarbet»

im SBlnter, unb bemißigte 150 000 gr. für bie

legung ber fßolizeilaferne unb 75,000 gr. für bett Bin

bau beS alten StabtbaufeS.
ßirhenrenonation glfielen. (M.-Äorr.) SDÎitten i

Uferbilbe glüelenS präfentiert ßh bem 93efhauet «gj
Urnerfee aus bie romantifcße alte Sirhe mit bem,l%
fhlanfen, bohaufragenben ®urm. Rahbem anno l"
eine prähtige neue Sirhe auf bem „©runbbübl'
fefrtert mürbe, oetßel bie um baS Saßt 1862 erbau

alte Sircße ber ©ntmeißung. Sbr SnnereS bient 9^
oerfhtebenen ©emeinbebetrteben. Rahbem feit über

^

Saßren an ber böljernen Surmbebahung tetne Rep® ^
tur meßr oorgenommen mürbe, broßte ber &uttnf»^
jufolge SDBitterungSeinßfißen baufäßig zu merben.

regten ßh um bte ©rßaltung beS aiteßrmürbigen »'
^

merfeS oerfhiebene ßeimatfhubfreunblihe Stimmen,
bte ©emeinbe beantragte einen 93au!rebit für bie R®

blierung beS ®urmßelmeS. gür eine ooßßan

Reubebahung in ßupferblecß unb bte lonßruftioe ^beßerung mürbe ein Soßenbetrag oon jirfa gr.
oeranfhlagt. ®iefe Reparaturen ßnb nun im
beS ^erbßeS oon ber Spezialßrma Alois Afh^^grje'
in Attborf burhgefübrt morben. ®te neue blant® %
taßbebahung nimmt ßh gut aus unb mirb ben
erneut SBBiberßanb bieten.

Bau eines ShößenßanbeS in Sintßal
(florr.) RIß ben gunbamentierungSarbeiten am
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Wettbewerb Altersheim Waid-Zürich. Nachdem
der im Juni dieses Jahres durchgeführte Wettbewerb zur
Erlangung von Plänen für ein Altersheim auf der Waid
in Zürich 6 erwiesen hat, daß nur ein Bau mit drei
Vollgeschosfen eine allgemein befriedigende Lösung bringen
kann, veranstaltete der Etadtrat unter den Verfassern
der vier preisgekrönten und der in den V. und VI. Rang
gestellten Entwürfe einen engern Wettbewerb. Die am
15. November eingereichten Entwürfe wurden am 26.
und 27. November von der hiefür eingesetzten Experten-
kommission geprüft. Diese Kommission beantragt dem
Stadtrat. die Verfasser des Projektes „Gut ist Oft. West,
Doch Süd find Best", die Architekten Gebr. Bräm
in Zürich mit der Ausgabe zur Weiterbearbeitung der
Pläne zu betrauen.

Bahuhoferweiterung Zürich. Der Verwaltungsrat
der S. B. B. erhöhte den 1927 für die Bahnhokerwei-
terung Zürich bewilligten Kredit von Fr. 7,030,660 auf
Fr. 10,964,000.

Das neue Postdienst- und BahnverwaltnngSge-
büude in Zürich. Die erste Etappe des Baues des neuen
Postdienst- und Bahnvsrwaltungsgebäudes in Zürich
geht ihrem Abschluß entgegen. Das 124 m lange und
23 m breite fünfstöckige Hauptgebäude ist im Rohbau
nahezu fertig erstellt. Das Dach ist aufgerichtet und
wird nun mit Walliser Schiefer gedeckt. Der in der
Ostfassade eingebaute, im Gebäudebild dominierende Turm
wird binnen kurzem zu seiner vollen Höhe von 37 m
aufgeführt sein und dann den Dachfirst noch um etwa
7 m überragen; er erhält süd- und nordwärts weithin
sichtbare Uhren.

Auf der Westseite dieses Gebäudes ist mit den Vor-
bereitungsarbeiten zur Erstellung des Anbaues für die
moderne Paket-Versandanlage begonnen worden. Der
Posttunnel und die Personenunterführung befinden fich
auf mehr als halber Länge im Bau; beide Tunnels
werden vom neuen Postdienstgebäude her quer unter den
Geleisen nach dem Tranfitpostgebäude angelegt. Der
Unterbau des neuen Zugabfertigungsgebäudes, das in
die Nähe des Südeinganges der Personenunterführung
zu stehen kommt, geht der Vollendung entgegen. Für
die fihlaufwärts, im Anschluß an die künftige Postbrücke
erfolgende Verbreiterung der Bahnbrücke ist die Legung
der mächtigen, eisernen Tragkörper noch im Gange. Vor
dem neuen Post- und Verwaltungsgebäude bereitet man
schon die Fortführung der Kasernenstraße vor.

Ausbau des BethauienheimeS in Zürich. Der seit
1887 arbeitende Bethanienverein in Zürich, Diakonisien-
verein für allgemeine Krankenpflege, plant den Ausbau
seines im Jahre 1912 erstellten Kranken- und Diako-
nisienhauses Bethanien auf dem Zürichberg, das schon

von Anfang an voll besetzt gewesen sei. Im Kranken-
und im Diakonisienhaus sei der Raummangel immer
drückender, in den letzten Jahren betnahe unerträglich
geworden. Projektiert werden nun ein Krankenhaus mit
besonderer Abteilung für Wöchnerinnen und ein Schwe
sternhaus, der Bau soll nach Neujahr beginnen. Der
Verein hat einen bis jetzt auf 250,000 Franken ange-
wachsenen Baufonds angelegt, der Voranschlag fordert
aber etwa 1'/- Millionen Franken, und es erläßt darum
der Verein einen Aufruf an die Freunde und Gönner
des Diakonissen- und Krankenhauses Bethanien zur Un-
terstützung des Bauvorhabens mit Gabenspenden.

Bauliches aus Zollikon (Zürich), über Verkehrs-
und Straßenfragen referierte in einer Versamm-
lung Kantonsingenieur Keller. Es find, wie wir einem
Bericht der „Volksztg." entnehmen, drei Straßen, die
im Vordergrund stehen: die Forchstraße wird wohl
als erste ausgebaut werden. Von der Rehalp bis

Waltikon soll die Forchbahn zweispurig gelegt werden.

Wo es möglich ist, ist die Bahn von der Straße weg

auf ein eigenes Trasse zu verlegen. Dle Seestraßs
weist unbestreitbar den größten Verkehr auf; insbesondere

hat fich der Sonntagsverkehr in den letzten Jahren sehr

stark gesteigert. Vorgesehen ist die Verbreiterung
auf drei Fahrbahnstreifen (8 m) und Anbringung von

zwei Trottoiren. Daneben soll die Erstellung von

Anlagen und der Bau eines weitern Schiffhafens
studiert werden. Als dritte wichtige Straße ist eine

Parallelstraße zur Seestraße vorgesehen, die ans

etwa 500 m Höhe durchgeführt würde. Den höher ge'

legenen Teilen der Seegemeinden soll eine direkte Ve^
bindung zur Stadt erschlossen werden. Wenn auch

den nächsten Jahren an den Bau dieser sehr kostsp?'

ligen Straße noch nicht herangetreten werden kann, !"

sollten doch in nächster Zukunft schon die Baultnten fest'

gelegt werden, um zu verhindern, daß das Gebiet d»

künftigen Straße verbaut wird.
SckulhauS- und Turnhalleba« in Grasftall-KeMpt'

tal (Zürich). Die Schulgemeinde Lindau beschloß eine«

SchulhauS- und Turnhallebau mit 428,000 Fr. Koste"'

aufwand in Grafstall-Kempttal.
Anlage eines Schwimmbades in BafserSdorf(Zûrê

Die Gemeindeversammlung Basfersdorf bewilligte 26,0V"

Franken für ein Schwimmbad.
Neubauten für die Universität und für daS kaw

tonale chemische Laboratorium in Bern. Zu dieM
Wettbewerb sind 35 Entwürfe eingereicht worden. T>er

Zeitpunkt der Einberufung des Preisgerichts ist noV

nicht festgesetzt.

Ban eines großen Hotels in Biel. In Btel kow

stituterte sich eine Aktiengesellschaft zur Erbauung eine»

Hotels 1. Ranges auf dem alten Bahnhof?!"?'
Vom vorgesehenen Aktienkapital von Fr. 600,000 W
hier Fr. 150,000 fest gezeichnet, vornehmlich von
dustrie- und Geschäftskreisen. Präsident des Berwa

tungsrates ist Architekt Karl Frey. Mit dem «a
des Hotel Elite wird Ende Januar begonnen.

Bauliches aus Luzern. Der Große Stadtrat v""

Luzern genehmigte eine Vorlage für Ttraßenkorrekttow
Erweiterung der Frtedhofanlage und andere Bauarbel«
im Winter, und bewilligte 150 000 Fr. für die

legung der Polizetkaserne und 75,000 Fr. für den UN>

bau des alten Stadthauses.
Kirchenrenovation Flüelen. (N.-Korr.) Mitten '

Uferbilde Flüelens präsentiert sich dem Beschauer oo"'

Urnersee aus die romantische alte Kirche mit dem A
schlanken, hochaufragenden Turm. Nachdem anno l.»

eine prächtige neue Kirche auf dem „Grundbühl' to

sekriert wurde, verfiel die um das Jahr 1662 erbau

alte Kirche der Entweihung. Ihr Inneres dient ye»
^

verschiedenen Gemeindebetrteben. Nachdem seit über

Jahren an der hölzernen Turmbedachung keine Rep" ^
tur mehr vorgenommen wurde, drohte der Turmsi^
zufolge Witterungseinflüsien baufällig zu werden,

regten sich um die Erhaltung des altehrwürdigen «
Werkes verschiedene hetmatschutzfrèundltche Stimmen, "
die Gemeinde beantragte einen Baukredit für die Ne

blierung des Turmhelmes. Für eine vollst«" A
Neubedachung in Kupferblech und die konstruktive
besierung wurde ein Kostenbetrag von zirka Fr. f
veranschlagt. Diese Reparaturen find nun im «er
des Herbstes von der Tpezialfirma Alois Aschwan^.
inAltdorf durchgeführt worden. Die neue blame-"
tallbedachung nimmt sich gut aus und wird den Stur
erneut Widerstand bieten.

Bau eines SchützenstandeS i« Liuthal OAe»'
(Korr.) Mit den FundamentierungSarbeiten am Scy«s



Stt»ße. f$tteig.

ftanb ouf bet 3Ratier 3ïflmeinb wirb «un begonnen,
gunbament», ßRaurer» unb Betonarbeiten fmb on bie

fetten @tüßi ©arotte unb ©agwenSrat fR. 3«>etfel,
Einthal, übergeben worben, beibeS eifrige ©cf)ößen.
®et Boben jum ©djüßen» unb ©chetbenftanb tourbe
""m Sa g wen SRatt ofjne Dppoption gratis abgegeben.
®o tönnen nun beibe Vereine ihr ©cbteßprogramm oiet
{«jtießer obroicteln unb finb bie Komitees otelen läßigen
wmftänben enttjoben.

©m großjiigtgeS Banproieït in Bafel. 9Ran fdjrelbt
®*t ,,ïtat.=3tg-" : »9Bte mon oerntmmt, fie^t jurjeit etn
"eîannteS 9lrc|iteftnrburau mit bem Diepgen Bürgerfpital
iwedts (Srroetb ber jwifcben ber SRargaretben», ®atf|S»
reibet« unb ^runtruterftrafje gelegenen 501 at g or et b en»
•"tefe in Unterbanblungen. ©S foil binnen îurjem bas
jjefamte, breiedfförmige 3lreal mit über 100 SBobn»
Rufern überbont raerben. ©te Kaufoerbanblungen
"ßrften in ben näcbften Sagen ju ©nbe geführt fetn.
®tefeS großzügige 33auprojeCt fchelnt auch bte ©traßen»
^bnoermaltung ju intereffteren, bo bei beffen 3uftanbe>
wwmen bie Slnienfübtung beS geplanten Blnninger SramS

SJtargaretbeiißraße in ben Borbetgrunb rüdten bürfte.
fcnfcfpuß Des (BaSroerleS fhrbon an baö ß. gaHtßb»

jtöbtifcbe Äüerl. ©le ©emetnbe ©f. ©aßen bemiltigteN Krebit oon 535.000 gr. für ben «Änfd^luß beS
®aSroetfeS Sirbon an baS fläbtifc^e ©aSwerf.

Bauliches aus SR^eined (®t. ©aßen). (Korr.) ©te
***** 25 ïtooember abgehaltene ©emeinbeoerfammlung
"on Stbeinedt befd^loß ben Umbau beS ßtatbaufes
"a«h ben tßlänen non Çerrn SHrdbiteft §ännp. ©te
"often jlnb auf gr. 235,000 oeranfcblagt.

» Ba* eines BltnDenaltersbetmeS für bie Dßfßjweij.
<®me Betfammlung beS fchwetjerifcben Blinbentütforge»
"etelns in St. ©allen befcb'oß einen ßteubau für etn
oftf«bmeijetifcbeS sölinbenalterSbeim, unb bie Betanßal»

einer ©elbfammlung für baSfelbe, bas im SPlai
*»30 bejugSbereit fein foß; bie Koßen werben auf runb
562,000 gr. oeranfdblagt.

g..
Bauliches anS Dberujroil (®t. ©aßen). (Korrefp.)

^e poßtifctje Bfirgeroerfammlung oon Dbetujwil befd^loß
X?" Bau eines neuen ©emeinbebaufeS, nacb bem
|®utad^ten beS ©emetnberateS, unb erteilte btefem Boß»
JJ"**%t unb Auftrag, auf ©runb ber oorßegenben ißläne
unb Berechnungen ben Bau beS neuen ©emetnbebaufeS
v^iufübren. 3« btefem Bebufe würbe ber Bebörbe
?®* biefür erforbetlicbe Krebit erteilt, gerner rourbe

©emetnberat beauftragt, auf ©runb eines entfpre»
%nben 2tmortifation§planeS jur Silgung ber Baufdjulb
2a 120,000 bis 150,000) tnnert bem 3eltraum oon

a, labten in bie SfabreSrecbnung bie entfpredjenben
pins» unb IbjablungSquoten etnjußeßen. ©te ©orf»
orporation unb bie ©rfparntSanßalt übernehmen bis

71 Sr. 6000 SReft bie Koßen beS StegenfchaftSpretfeS
^on gt, 38,000. ®aS ©emeinbe- ober ßiatbauS roirb

©emetnbe Oberujroit zur ©h*« gereichen, bem ©orfe
nfierbem jut Berfchönerung. ©aS neue öffentliche §etm

S'*® erbaut nach ben ißtänen oon föerrn Irchiteît
J® agner.

s« ®aultdbeS aus SiitiSbutg (®t. ©aßen). (Korr.) ©ine

t/®,*9töjjerung ber SBaifenanftalt ©t. 3bba<
bei SütiSburg im Soggenburg ift fd^on lüngft in

j "»ficht genommen. 2tn ber jüngft ßaltgefunbenen ©ene-
utoetfatnmluttg, bte unter Seitung beS fpetrn ©ircftor

lu
v

ftanb, roobei auch ergab, ba| berjeit 130 Kinber
5r_ 3lnftalt oerforgt werben, würben oon ^ettn
i *<hiteft8ßimliingrauenfelb Bauplan unb Koften»
.Rechnung oorgelegt. ©le le^teren ftnb auf 225,000 gt.
jJanfchlagt. SHn biefen Betrag fließen gr. 85.000 ftaat»

®uboention, bie SHttoggenburgergemeinben jablen

O- Meyer & Cie.p Solothurn
ü&sehinesnfi&fisfipik für

Francis»

Turbines
Peltonturbine

Spiralturbine
Hochdruckturbinen

für «lektr. Bcleuohtungen.

Tun-feiia©!9»Anlagen ÎÂ''*"'"
Hegaauer & Co. Aarau. Feitknecht & Co. Twann. Burrns Tabakfabrik
Boncourt. Tuchfabrik Langendorf. Gerber, Gerberei Langnau. Elektra
Itied Brig. Huber & Cle., Marmorsäge Zofingen.
In folgenden Sägen : Marti Lyss. Bachtold Schieitheim. Baumann Not-
hüsli Poggenburg). Burkhard Matzendorf. Egger Lotzwil. Frutiger
Stetfisburg. Graf Oberkulm. Pfäffli Obergerlafingen. Räber G*br. Leng-
nau (Aargau). Slitter Ittingen. Steiner Ettiswil (Luzern). Strub
Läufelfingen. 62

In folgenden Mühlen : Christen Lyss Aeby Kirchberg. Fischer Buttis-
holz. Frey Obert-ndingen. Haab Wädenswil. Lanzrein Oberdiessbach.
Leibundgut Langnau i. E. Sallin Villars St. Pierre. Sommer Oberburg.
Schneider Bätterkinden. Schenk Mett b. Biel u. v. a. m.

gr. 13,000, Stiftungen gr. 20,000, bie Kubifmeterftif»
tung gr. 10,000, womit fchon über bie Wülfte ber Koften
gebecît ftnb. Sin wohltätigen ©penben überbrachte ßetr
©tabtpfarrer ©chetter aus Stdfjtenfteig gr. 1000. ffiie
oorttegenben Baupläne würben einftimmig gutgeheißen
unb ber ©rroeiterungSbau ber Slnftalt bef^loffen.

Bauliches aus lata«, ®ie ©emeinbeoerfammlung
larau bewißigte 250,000 gr. für bie ©rmeiterung beS

ftäbtifchen ©aalbaueS unb 273,000 gr. für Straßen»
bauten.

©te neue #aße öet Seipjiger Baumeße. (SRitget.)
Bei ber ©ntwtcflung, bte bie Seipjiger Baumeffe ge»

nommen bat, batte fdjon längft bie Botroenbigfett be»

ftanben, für btefe ÜReffe beffere unb größere 2luSftel=
lungSmögltchfeiten ju fchaffen. ©te aBfinfdje ber Bau»
meffe tn biefer $ in ficht foflen nun ©rfüßung ßnben. 3m
grühjabr 1929 roirb fie eine neue mobetne |>aße er»
halten, bte bereits im Bau beßnbet. ©te |>afle iß,
paraßel ju ber §aße ber SBärmetechnif, ^afle 21, mit
ber Borberfront an ber ©traße beS 18. Dttober, gegen»
über ber ^afle 8 gelegen, ©er fiopfbau an ber ©traße
beS 18. Dftober foß bte BerwaltungSräume aufnehmen
unb wirb auch ben bisher fcßmerjHcb oermißten Kongreß»
unb BortragSfaal enthalten, natürlich ßnb auch ein @r»

frifdbungSraum, ©pebitionS», ©arberoberäume ufro. oor»
gefeben. ©er (Ich anfchließenbe SluSßeßungSraum, in
bem fpfiematifch georbnet bie oielarligen ©rjeugniffe
ber Bautedjni! Sluffteßung ßnben, iß frei oon jeber
3nnenßübe, woburdb ctne berootragenbe Ü6erßcht unb
D^aumauSnüßung erreicht wirb, ©te ©runbrißgeßaltung
beS neuen BaneS jeichnet fleh burch Klarheit unb Sinn»
fäßigfett anS. ®ie Ausmaße ber ^aße mit einer @e»

famtbreite oon 60 m unb einer ganjen Sänge oon 155
SReter ergeben eine überbeefte ^aßengrunbßäche oon
9300 03l ®te $öf)e (bis Dberfante) beträgt 19 m. 9ln
oermietbaten ©efamtßächen ßeßen jnr Betfügung 6000
iQuabratmeter. Um bte ganje |)aüe iß etn burcßlaufen«
beS boïtjontales Sichtbanb (an ©teße ber früher oorge»
febenen oertiïalen genßet) gelegt, baS jufammen mit
ben aufgefeßten großen Sichttörpern eine feiten glüdtltcße
Belichtung ber Qnnenräume ermöglid^en roirb. ®ie neue

Musts, fchwetz. Hsubè'.-Zàtèg («Neiftâê)

stand auf der Matter Allmeind wird nun begonnen.
Fundament», Maurer- und Betonarbeiten sind an die
Herren Stüßi-Carotte und Tagwensrat R. Zweifel,
Lint Hal, übergeben worden, beides eifrige Schützen.
Der Boden zum Schützen- und Scheibenstand wurde
vom Tagwen Matt ohne Opposition gratis abgegeben.
To können nun beide Vereine ihr Schießprogramm viel
schneller abwickeln und sind die Komitees vielen lästigen
Umständen enthoben.

Ein großzügiges Bauprojekt in Basel. Man schreibt
ver „Nat.-Ztg." : „Wie man vernimmt, steht zurzeit ein
bekanntes Architekturburau mit dem hiesigen Bürgerspital
ìwecks Erwerb der zwischen der Margarethen-, Dachs-
selber- und Pruntruterstraße gelegenen Margarethen-
wiese in Unterhandlungen. Es soll binnen kurzem das
gesamte, dreieckförmige Areal mit über 100 Wohn-
Häusern überbaut werden. Die Kaufverhandlungen
bürsten in den nächsten Tagen zu Ende geführt sein.
Dieses großzügige Bauprojekt scheint auch die Straßen-
bahnverwaltung zu interessieren, da bei dessen Zustande-
kommen die Linienführung des geplanten Binninger Trams

Margarelhenstraße in den Vordergrund rücken dürfte.
Anschluß des Gaswerkes Arbon an das st. gallisch-

stadtische Werk. Die Gemeinde St. Gallen bewilligte
d°u Kredit von 535 000 Fr. für den Anschluß des
Gaswerkes Arbon an das städtische Gaswerk.

Bauliches aus Rheineck (St. Gallen). (Korr.) Die
b>n 25 November abgehaltene Gemeindeversammlung
von Nheineck beschloß den Umbau des Rathauses
vach den Plänen von Herrn Architekt Hänny. Die
"often sind auf Fr. 235,000 veranschlagt.

^ Ban eines BltndenalterShetmeS für die Ostschweiz.
Eine Versammlung des schweizerischen Blindenfürsorge-
Vereins in St. Gallen beschloß einen Neubau für ein
vstschwetzerisches Bltndenaltersheim, und die Veranstal-
î.vug einer Geldsammlung für dasselbe, das im Mai
W0 bezugsbereit sein soll: die Kosten werden auf rund
662.000 Fr. veranschlagt.

^ Bauliches a«S Oberuzwil (St. Gallen). (Korresp
M politische Bürgerversammlung von Oberuzwil beschloß

Av Bau eines neuen Gemeindehauses, nach dem
Gutachten des Gemeinderates, und erteilte diesem Voll-
bwcht und Auftrag, auf Grund der vorliegenden Pläne
und Berechnungen den Bau des neuen Gemeindehauses
Durchzuführen. Zu diesem Behufe wurde der Behörde
.er htefür erforderliche Kredit erteilt. Ferner wurde
kr Gemetnderat beauftragt, auf Grund eines entspre-

senden Amortisationsplanes zur Tilgung der Bauschuld

Sa
126-600 bis 150,000» innert dem Zeitraum von

g, Jahren in die Jahresrechnung die entsprechenden
Ms- und Abzahlungsquoten einzustellen. Die Dorf-
vrporation und die Ersparntsanstalt übernehmen bis

"Us Fr. 6000 Rest die Kosten des Ltegenschaftspreises
.VN Fr. 38.000. Das Gemeinde- oder Rathaus wird
kr Genàde Oberuzwil zur Ehre gereichen, dem Dorfe
ußerdem zur Verschönerung. Das neue öffentliche Heim
M erbaut nach den Plänen von Herrn Architekt

b Wagner.
w Bauliches aus Liitisvurg (St. Gallen). (Korr.) Eine
^/vgrößerung der Waisenanstalt St. Jdda>
A,,» bei Lütisburg im Toagenburg ist schon längst in

r
vsficht genommen. An der »äugst stattgefundenen Gene-

^Versammlung, die unter Leitung des Herrn Direktor
lnì. stand, wobei auch ergab, daß derzeit 130 Kinder
z.

ber Anstalt versorgt werden, wurden von Herrn
' vchitekt Rimli in Frauenfeld Bauplan und Kosten-

Rechnung vorgelegt. Die letzteren sind auf 225.000 Fr.
hinschlagt. An diesen Betrag fließen Fr. 85.000 staat-
^k Subvention, die Alttoggenburgergemeinden zahlen

v. Mszy«»» â Lî«., Zolotkufn
WKmàiinesslàds'ïà M

lieliii»
pàààs
8MàrbmT
àlckuàbikm

es«- u«i»uo>>t>ing«n.

8c vo. ^arau. Rvitkneàt 8c Oo. l'vvann. Rurrvs l'àdàktabrik
Lonaourt. ^uekkadrik Lerdor, Lerdervi Lan^uau. LIoktrs.
lìieci Luder 8c Oie., àrmorsîiAv
In tolZencken SnZen î N»rti I..VS». lîîiektalil Sodleitlieim. s»»m»nn Kot-
dü8li l'0^z?endurs5). Rurkdsrä ^latxenäork. Lx^er ^rutixer
StvtkisdurA. Lrak 0dàu1in. Rkäkkli Vder^vrlativgsev. Räder Là.
nou Suttoi Iltwxon. Steinor ütrisvil a.u?orn>. Strub
LäukelLingfev. bS

In tolgenâen Indien: 0drî8t!o» àd.v Riroddorx. Risàr Luttis»
dol?. I«'re^ 0der, nljjns5on. Ilîiad ^Vââens^vil. Lsnxrein Ldvrtlieàsod.
Leibunâ^ut Lanxnau i. L 8aUin Villars 8t. ?ierre. 8ommer Lderdurgs.
SoNnoiàor Lâtrorkinclen, «okvnlc Nott b. Mol u. v. n. n>.

Fr. 13.000, Stiftungen Fr. 20,000, die Kubikmeterstif-
tung Fr. 10,000, womit schon über die Hälfte der Kosten
gedeckt sind. An wohltätigen Spenden überbrachte Herr
Stadtpfarrer Scherrer aus Lichtensteig Fr. 1000. Die
vorliegenden Baupläne wurden einstimmig gutgeheißen
und der Erweiterungsbau der Anstalt beschlossen.

Bauliches aus Aarau. Die Gemeindeversammlung
Aarau bewilligte 250,000 Fr. für die Erweiterung des
städtischen Saalbaues und 273,000 Fr. für Straßen-
bauten.

Die neue Halle der Leipziger Baumefse. (Mitget.)
Bei der Entwicklung, die die Leipziger Baumesse ge>

nommen hat, hatte schon längst die Notwendigkett be-
standen, für diese Messe bessere und größere Ausfiel-
lungsmöglichkeiten zu schaffen. Die Wünsche der Bau-
messe in dieser Hinsicht sollen nun Erfüllung finden. Im
Frühjahr 1929 wird sie eine neue moderne Halle er-
halten, die sich bereits im Bau befindet. Die Halle ist,
parallel zu der Halle der Wärmetechnik, Halle 21, mit
der Vorderfront an der Straße des 18. Oktober, gegen-
über der Halle 8 gelegen. Der Kopfbau an der Straße
des 18. Oktober soll die Verwaltungsräume aufnehmen
und wird auch den bisher schmerzlich vermißten Kongreß-
und Vortragèsaal enthalten, natürlich sind auch ein Er-
frischungsraum, Speditions-, Garderoberäume usw. vor-
gesehen. Der sich anschließende Ausstellungsraum, in
dem systematisch geordnet die vielartigen Erzeugnisse
der B au tech nik Aufstellung finden, ist frei von jeder
Innen stütze, wodurch eine hervorragende Übersicht und
Raumausnützung erreicht wird. Die Grundrißgestaltung
des neuen Baues zeichnet sich durch Klarheit und Sinn-
fälligkett aus. Die Ausmaße der Halle mit einer Ge-
samtbreite von 60 m und einer ganzen Länge von 155
Meter ergeben eine überdeckte Hallengrundfläche von
9300 w". Die Höhe (bis Oberkante) beträgt 19 m. An
vermietbaren Gesamtflächen stehen zur Verfügung 6000
Quadratmeter. Um die ganze Halle ist ein durchlaufen-
des horizontales Lichtband (an Stelle der früher vorge-
sehenen vertikalen Fenster) gelegt, das zusammen mit
den aufgesetzten großen Lichtkörpern eine selten glückliche
Belichtung der Jnnenräume ermöglichen wird. Die neue



4M ^Saftr, fäjtaefj. („tReifktbîati") Jh. A«

Paumeffeßaße wirb jur Seipjiger grühjahrSmeff e

1929 (©ecßnifche SHeffe com 3.—13. 3JI ä ï s, SRufter*
meffe bis 9. SJlärj) eröffnet.

S)ie hantonalcn Strafeemteije.
SJlit Anfang 1929 tritt oßne gwelfel ber jeßt noch

bem Sleferenbum unterfteßenbe PunbeSbefcßluß betreffend
bie Peiträge on bte Slutomobilftraßen (Penjtnjoßanteile)
tn Hraft. ®a§ ©nbe beS langen ©tretteS um bie 33er«

teilung beS HudjenS ift befanntltdh fo gefnnben worben,
baß gwetbrittet ber ^aßreSbetreffnlffe nach ben eigenen

Slufroenbungen ber Hantone fär baS ©traßenwefen be>

meffen merben — für bie Qaßre 1925—1928 erfolgt bte

Perteilung auSfchlteßlidh in btefem ©Inn — oon 1929

an ift etn ©rittet ber QahreSfumme gemäß ber Sänge
ber fantonalen Straßennetze ju oerteilen. ©te ©efamt*
juwenbung an bie Hantone ift im PunbeSbubget pro
1928 auf 4 SM. gr. oorgefeßen, pro 1929 auf 4'A
SRiUionen ; fie ïann aber gemäß ben roirîltdben Penjln*
joßeinnahmen leidet noch mertlich anzeigen; laut Staats -

tedjnung ftieg bereits ber für 1927 jurflcîgetegte Anteil
ber Hantone auf 5,1 SM. gr., eine SBirfung beS ftän»

big juneßmenben SlutomobiloettehrS.
Pon Qntereffe ift eS, auS bem ©ejt beS PuttbeSbe*

fdßluffeS bte ungleichen Anteile ber Hantone am ©efamt»
ftraßenneß, oetglichen mit ben ©inroohner&ahlen, ju ent*

nehmen; ber Pefdßluß legt nämlich, o orläufig für eine

geh oon fünf fahren, in Prozenten feft, rote groß baS

nach ben ©traßenlängen p bemeffenbe PetreffntS jebeS

einzelnen HantonS pro Sfaßr fein foH. ©er ßberblidf
macht normals oerftänblldf). weshalb im Stamen ber
Hantone etn fo reblidfjeS fingen um bte PerteilungS»
grunbfäfce erging! Pon ben runb l'/a SMionen pro
^aßr, bte nach ©traßenlängen pr SSerteilnng gelangen,
roitb ber geringfte projentfaß (fein halbes projent) auf
Söafelftabt entfallen, ebenfo ber geringe ©ah oon 1,3 %
auf ben oolfS* unb automobilretdßen Hanton ©enf. Hnapp
bie Hälfte beS Anteils, ber ber ©tnmößnerphl entfprecßen

müßte, entfällt ferner auf güridj (7 %). ©er SluSfafl bei

btefen Hantonen roirb in ber fiauptfache bie größeren
Stnteile anberer ermöglichen. SJtäßig beteiltgt finb auch

noch Sujetn (3 %) unb ©t. ©aßen (6»/»), bie beibe ge-
mäß ihren geographifdßen Perhältniffen etn nicht febr
auSgebeßnteS (bafür aber ftarf befahrenes!) Slutomobil»
firaßenneh aufweifen. Ungefähr mit ©urdßfchnltts werten,
gemeffen nadb ©Inwohnetpßl, finb Petn (14 ®/o), Slargau
(6%) unb SBaabt (10 Vo) oertreten.

©te großen Anteile am ©traßenneß entfallen auf bie

©ebirgSfantone, aßen ooran ©raubünben unb Uri, bie

mit 10 unb 4,8»/» etroa breimal ftärfer oertreten finb
als beim Anteil an ber PeüötfernngSpßl. ©effin, SBafliS

unb grelburg, übrigens audb ©ßurgau, aße mit ähnlichen
©Inwoßnerphlen, haben je runb 5 ®/o Anteil am Straßen*
nefc, boppelt footel als j. 33. ©olothurn. Slnnäßernb
gleidb fteflt fi<h baS PerßältniS für mehrere Heinere
Hantone, ©oroeit man bie ftraßenretcßen Hantone mit
ben feftgefeßten Anteilen nodh nicht genug berücffidhtigt
glaubt, ftehen bem PunbeSrat befanntltdh roettere 250,000
gr. pr Verfügung, bie auS ber ©efamt=PenjlnpBetn=
nähme beS Punb'eS für berartige groecfe auSgefdhieben
werben. (»3"f. ©gbl.")

Einlegearbeiten ober 3ntatfien.
(Rorrefponbenj.)

©te Qntarßa ift eine fdfjon im Slltertum p höh«
Plüte gebradhte Hunft, bte tn oetfchlebenen Sänbern unb p

oerfchiebenen gelten eigentlich nur baS SJlaterial gewecßfclj

hat, — je nacßbem roelcheS gerabe pr £>anb unb „SJloh?

roar, ©o beoorpgten bte alten Üigppter ©Ifenbe'"
(j. 33. bei bem angeblich 3000 ^aßre alten HönigW
beS Souore SßufeumS in Paris unb woßl noch meß* ^
oielen Hletnobten beS ©rabeS ©utandßamonS auS bei"

4. Qahrtaufenb o. ©ßr.) ©agegen foflen bte alten
dhen befonberS im ©dßnetben oon ©belßöljern/
benen ihr eigenes Sanb nodh retcß geroefen p fein foetal'

ju furnteren, im gärben berfelben (burch Slbfoch®" "

garbenbrühen unb in fonftigen feinem ©^reinet'
arbeiten am meiften berühmt geworben fein, -o*"

SJtittelalter lebte bie ©inlegearbeit unter bem ©influß be®

Sßöndh<umS roleber auf, unb jroar junächft in Dberitalte^
roohtn fte jeboeß, oermutlidh oon ben Sßenejianern «W
führt auS fßerfien fam. ©amaltger Sßittelpunft ber ^"'1
intarjia roar glorenj, beffen ,,©ertofa=SJtofait" burch »

©horfiühle beS ©ertofa^HlofterS befonbereS Sluffeh^,
regte (15. 3fa^x:^unbert). Söährenb bie ^auptbeftatibtei
foldher Hir^eneinrichtungen in Çolj mit ben erlefew®

©dhnihroerfen oerfehen würben, warb beten 3"^.
flä^e glatt betaffen unb mit $ntarfiamuftern auS„,
bte ftch an ©rßtibung oon SRotioen aßet 3lrt, InSbef"

bete auS ber i)3ßanjen* unb ©ierroelt, gegenfeitig
boten. @S foßen bamalS in glorenj aBein 0®0®?

3ntarfia*SBerfftätten beftanben haben, bießch"
fünftlerifdh betätigten. 3US ©inlagematerial
wohl ©Ifenbein, ©dhilbpatt, Perlmutter unb @belmc'%
tn 33etroenbung, als audh oerfdhtebenfarbige ^ölje*'^
fdhöne SHaferung jeigten unb auch oon ben obertw

ntfeßen „Suttnifien" (©eigenbauern) jener geit fm
berühmten SJtetfterlnftrumente häufig gefudht waren l
mentlidh SBurjelftflcft, Slftgabeln, „33ogelaugen" ,,L
oon ©pihahorn, platane, ©pfomore, roährenb überf«^
^öljer noch wenig befannt roaten). ©te einjulegc" 1
©eile würben mit ©tedfjeifen unb SJleffer auS bem ö' j
furnier herausgearbeitet, tnbem man mühfam o«

^oljblätter oon ben entfpredhenb auSgefudhten Sloh"^
herunterfchnihte. ^Pon ben bamaligen, berühmt geworbenen
feien genannt: tn Italien, um 1453 in ©tena,
Parilt, ber ^oljlntarßen aßer nur benfbaren
feßattterungen oerfertigte; bte beiben Stuti (1414/
ftüfjle ju Droteto), ©antel oon Pabua unb bene"

ber ©rifioforo (1469 ©omfafriftet ju Suco), enblt^^
SJtönch gra ©amiano ba Pergamo, welcher

^
©tntegearbeiten ben ©inbrudt ganjer ©emälbe he* -^fi
rufen wußte, ©rft im 16. Qahrhunbert fanb hleiL^t
audh Im Storben ©uropaS ©ingang. ©eutfeh? ^
berfelben waren: Partei Sßeißhaupt auS |n

Johann Peham, Peter glötnet, ©imon oP«

München, Slaran @dE, bann Ulrich Paumgartne /

bem ßdh ber fogen. pommerfdhe Hunfifdhretn im

gewerbemufeum jn Perlin befinbet; bte erße «o. Wc

fdhneibemühle" ©eutfdhlanbS, auS ber fleh "'Lw f"ü

gurnierinbnftrie (SJtafdhtneßeArbeit) ent»i<*e '^ell
in SlugSburg geftanben haben, gur größten 33e'

tn ber beutfdhen Qntarßa bradhte eS jeboch i"'

gent (1743) oon beffen „©efretär" fieß eine " ^

^ohenjoßern-SJlufeum ju Petlin beßnbet.
Sludh bte neuere geit faß nodß heroorragenhe

auf blefem ©ebtete, fo Q. SB. Olbridh, ben ®

SBtener ,,3nnen«5lrchiteïten", ber 1908 in ®„Mili*'
ftarb unb internationalen SHuf genoß. 3118 ç®.

j, bÇ*

nimmt bte 3ntarfia£unft audh heute noch/ ne

SJtaffenerjeugung auf mafdhtneßem SBege, etne

Slang ein, tnSbefonbere jur Perjierung »an v gpljb

beln unb fonftigen SöohnungSeinridhtungen «et, J;,

ihre ®edßni£ hat (ich eben glei^faßS nerooßfam

baß auch bie feinften unb heWelßen SfuSfüh*"""

M Wustr. schweiz. Hltuàw.-Zeituug („Meisterblatt") Sk.»ê

Baumefsehalle wird zur Leipziger Frühjahrsmesse
1929 (Technische Messe vom 3.—13. März, Muster-
messe bis 9. März) eröffnet.

Die kantonalen Straßennetze.
Mit Anfang 1929 tritt ohne Zweifel der jetzt noch

dem Referendum unterstehende Bundesbeschluß betreffend
die Beiträge an die Automobilstraßen (Benzinzollanteile)
in Kraft. Das Ende des langen Streites um die Ver-
teilung des Kuchens ist bekanntlich so gefunden worden,
daß Zweidrittel der Jahresbetreffnisse nach den eigenen

Aufwendungen der Kantone für das Straßenwesen be-

messen werden — für die Jahre 1925—1928 erfolgt die

Verteilung ausschließlich in diesem Sinn — von 1929

an ist ein Drittel der Jahressumme gemäß der Länge
der kantonalen Straßennetze zu verteilen. Die Gesamt-
Zuwendung an die Kantone ist im Bundesbudget pro
1928 auf 4 Mill. Fr. vorgesehen, pro 1929 auf 4'/-
Millionen; sie kann aber gemäß den wirklichen Benzin-
zolleinnahmen leicht noch merklich ansteigen; laut Staats-
rechnung stieg bereits der für 1927 zurückgelegte Anteil
der Kantone auf 5,1 Mill. Fr., eine Wirkung des stän-

dig zunehmenden Automobilverkehrs.
Von Interesse ist es, aus dem Text des Bundesbe-

schluffes die ungleichen Anteile der Kantone am Gesamt-
straßennetz, verglichen mit den Einwohnerzahlen, zu ent-

nehmen; der Beschluß legt nämlich, vorläufig für eine

Zeit von fünf Jahren, in Prozenten fest, wie groß das

nach den Straßenlängen zu bemefsende Betreffnis jedes

einzelnen Kantons pro Jahr sein soll. Der Überblick

macht nochmals verständlich, weshalb im Namen der
Kantone ein so redliches Ringen um die Verteilungs-
grundsätze erging! Von den rund l'/s Millionen pro
Jahr, die nach Straßenlängen zur Verteilung gelangen,
wird der geringste Prozentsatz (kein halbes Prozent) auf
Baselstadt entfallen, ebenso der geringe Satz von 1,3 »/»

auf den volks- und automobilretchen Kanton Genf. Knapp
die Hälfte des Anteils, der der Einwohnerzahl entsprechen

müßte, entfällt ferner auf Zürich (7 »/«). Der Ausfall bei

diesen Kantonen wird in der Hauptsache die größeren
Anteile anderer ermöglichen. Mäßig beteiligt sind auch

noch Luzern (3°/«) und St. Gallen (6°/»), die beide ge-
mäß ihren geographischen Verhältnissen ein nicht sehr

ausgedehntes (dafür aber stark befahrenes!) Automobil-
straßennetz aufweisen. Ungefähr mit Durchschnittswerten,
gemessen nach Einwohnerzahl, sind Bern (14 °/v), Aargau
(6°/«) und Waadt (10°/°) vertreten.

Die großen Anteile am Straßennetz entfallen auf die

Gebirgskantone, allen voran Graubünden und Uri, die

mit 10 und 4.8»/« etwa dreimal stärker vertreten sind
als beim Anteil an der Bevölkerungszahl. Tessin, Wallis
und Freiburg, übrigens auch Thurgau, alle mit ähnlichen
Einwohnerzahlen, haben je rund 5 »/« Anteil am Straßen-
netz, doppelt soviel als z. B. Solothurn. Annähernd
gleich stellt sich das Verhältnis für mehrere kleinere
Kantone. Soweit man die straßenreichen Kantone mit
den festgesetzten Anteilen noch nicht genug berücksichtigt

glaubt, stehen dem Bundesrat bekanntlich weitere 250.000
Fr. zur Verfügung, die aus der Gesamt-Benzinzolletn-
nähme des Bundes für derartige Zwecke ausgeschieden
werden. (»Zof. Tgbl.")

Einlegearbeiten ober Intarsien.
(Korrespondenz.)

Die Intarsia ist eine schon im Altertum zu hoher
Blüte gebrachte Kunst, die in verschiedenen Ländern und zu

verschiedenen Zeiten eigentlich nur das Material gewechselt

hat, — je nachdem welches gerade zur Hand und „Mode

war. So bevorzugten die alten Ägypter Elfenbein
(z. B. bei dem angeblich 3000 Jahre alten KönigsMs
des Louvre Museums in Paris und wohl noch mehr oe>

vielen Kleinodien des Grabes Tutanchamons aus de>"

4. Jahrtausend v. Chr.) Dagegen sollen die alten Grie-

chen besonders im Schneiden von Edelhölzern, «"

denen ihr eigenes Land noch reich gewesen zu sein sch"^'
zu furnieren, im Färben derselben (durch Abkochen >»

Farbenbrühen und in sonstigen feinern Schreiner'
arbeiten am meisten berühmt geworden sein, -o'?

Mittelalter lebte die Einlegearbeit unter dem Einfluß d^
Mönchtums wieder auf, und zwar zunächst in Oberitauen-

wohin sie jedoch, vermutlich von den Venezianern etM

führt aus Perfien kam. Damaltger Mittelpunkt der Hot»
tntarfia war Florenz, dessen „Certosa-Mosaik" durch »

Chorstühle des Certosa-Klosters besonderes Aussehen,"

regte (15. Jahrhundert). Während die Hauptbestandm
solcher Kircheneinrichtungen in Holz mit den erlesen!"

Schnitzwerken versehen wurden, ward deren Jnm
fläche glatt belassen und mit Jntarsiamustern aus„.
die sich an Erfindung von Motiven aller Art, tnsbeso

dere aus der Pflanzen- und Tierwelt, gegenseitig »»«

boten. Es sollen damals in Florenz allein gegen

Intarsia-Werkstätten bestanden haben, die sich'',

künstlerisch betätigten. Als Einlagematerial stand

wohl Elfenbein, Schildpatt, Perlmutter und Edelmet«

in Verwendung, als auch verschiedenfarbige Hölzer-.
schöne Maserung zeigten und auch von den obern«

ntschen „Luttnisten" (Geigenbauern) jener Zeit für
berühmten Metftertnstrumente häufig gesucht waren t

mentlich Wurzelstückt, Astgabeln, „Vogelaugen" u- ì
von Spitzahorn, Platane, Sykomore, während Überseen^,

Hölzer noch wenig bekannt waren). Die einzulegen 5

Teile wurden mit Slecheisen und Messer aus dem F'
e

furnier herausgearbeitet, indem man mühsam

Holzblätter von den entsprechend ausgesuchten RoM"
herunterschnitzte.

Von den damaligen, berühmt gewordenen
seien genannt: in Italien, um 1453 in Stena,
Barili, der Holztntarsten aller nur denkbaren »«.
schattterungen verfertigte; die beiden Nuti (1414,
stühle zu Oroieto). Daniel von Padua und defied ^
der Cristoforo (1469 Domsakristei zu Luco), end»A^i>
Mönch Fra Damiano da Bergamo, welcher m" ^
Einlegearbeiten den Eindruck ganzer Gemälde y"
rufen wußte. Erst im 16. Jahrhundert fand d"!^stet
auch im Norden Europas Eingang. Deutsche ^ ----

derselben waren: Bartel Weißhaupt aus j„
Johann Beham, Peter Flötner, Simon Wtm ^
München, Aaran Eck, dann Ulrich Baumgartne -

dem sich der sogen. Pommersche Kunstschrein
gewerbemuseum zu Berlin befindet; die erste

schneidemühle" Deutschlands, aus der sich so«

Furnierindustrie (Maschinelle Arbeit) entw«^ 'th^
in Augsburg gestanden haben. Zur größten Beruv^t-
in der deutschen Intarsia brachte es jedoch Dav> P
gent (1743) von dessen „Sekretär" sich eine K?
Hohenzollern Museum zu Berlin befindet.

Auch die neuere Zeit sah noch hervorragende ^tA
auf diesem Gebiete, so I. M. Olbrich, den d

Wiener „Jnnen-Architekten", der 1903 in D

starb und internationalen Ruf genoß. Als H" ^ d"
nimmt die Jntarsiakunst auch heute noch, ne

Massenerzeugung auf maschinellem Wege,
Rang ein, insbesondere zur Verzierung von 4> HM
beln und sonstigen Wohnungseinrichtungen n ^
ihre Technik hat sich eben gleichfalls veroollkoM

daß auch die feinsten und heikelsten Ausführung
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